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Cyſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
’ mit Ausnahme des Montags. 

Als Beilagen: 
„Zeitſpiegel.“ 


Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 
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„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


Abonne enks⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Motter und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 


Für Mocker bei Herrn Kaufmann Brosius; für Podgorz bei Herrn 
rahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei 120 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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Sonnabend, den 24. 


Abonnements-Einladung. 
Für die Monate Jan uar⸗Februarz⸗ März 
eröffnen wir ein dreimonatliches Abonnement 
auf die & 14 
„Thorner Zeitung 

und koſtet dieſelbe incl. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Zeit⸗ 
ſpiegel“ bei der Expedition 2,00 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 2,50 Mark. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf⸗ 
mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Sieferung von Striegsmaterial ans 
Nuslans,. 


Die Erörterung über das Anerbieten der Aitien-Gejelihaft 
Löwe u. Co. an Boulanger hat ſich in der Preſſe allmählich zu 
einer Diskuſſion der Frage, wie weit die Lieferung von Kriegs: 
material an ausländiſche Regierungen überhaupt zuläſſig ſei, er⸗ 
weitert. Es wird hervorgehoben, daß nicht allein, wie von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite „ausgegraben“ wurde, Krupp 1868 dem 
Kaiſer Napoleon Gußſtahlkanonen angeboten; beſtändig liefere 
auch jetzt dieſe Firma Kanonen, Gruſon Panzerplatten, Schichau 
Torpedoboote ꝛc. jeder Regierung, welche kaufen wolle, und wenn 
auch vielleicht nicht an Frankreich, jo doch an Rußland, Dänemark 
und andere Staaten, die, wenn es einmal zu dem großen Zu⸗ 
ſammenſtoß kommen ſollte, nach der allgemeinen Annahme auf 
der Seite der Gegner Deutſchlands ſtehen würden. Dieſe Hin⸗ 
weiſe ließen ſich noch vielfach ergänzen; Pferde beiſpielsweiſe 
ſind ein ſehr wichtiges Kriegsmaterial; manche fremde Regierung 
bezieht daſſelbe von deutſchen Pferdezüchtern direkt und indirekt 
für ihre Kavallerie und Artillerie, und dies iſt, ſo lange nicht 
ein Pferdeausfuhrverbot erlaſſen iſt, bisher niemals angefochten 
worden. Konſerven für die Kriegsverpflegung der Truppen, 
Chemikalien für die Herſtellung von Sprengſtoffen können eine 
ähnliche Bedeutung für die Kriegsrüſtung von Ländern haben, 
die uns einmal feindlich gegenüberſtehen können. Soll die deutſche 
Gewerbethätigkeit auf dieſen und auf anderen weiten Gebieten 
jeden Handelsverkehr mit den Regierungen von Ländern aufgeben, 
welche einmal unſere Gegner im Kriege ſein könnten? Iſt ſolcher 
Verkehr unzuläſſig nur mit den Regierungen, aber zuläſſig mit 
Zwiſchenhändlern, die vielleicht für dieſe Regierungen kaufen? 
Und mit welchen Ländern iſt er ſtatthaft, mit welchen anderen 
nicht? Die internationalen Verhältniſſe wechſeln, auch die heu⸗ 
tigen Allianzen ſind nicht für die Ewigkeit geſchloſſen. 

Man ſieht, es handelt ſich um Fragen, die, von höchſter 
Wichtigkeit für die deutſche Gewerbthätigkeit, nicht durch ein paar 
Phraſen zu erledigen ſind. Dieſer Eindruck hat in der Preſſe 
mehrfach zu dem Vorſchlag geführt, es ſolle in jedem derart 
zweifelhaften Falle bei der Regierung angefragt werden, ob das 
Geſchäft mit dem Auslande zuläſſig ſei. Damit wären wir 
glücklich bei einer großen Reichskinderſtube angelangt, in welcher 
die Regierung als Wärterin fungiren würde. Eine ſolche Anfrage 


Der Väter Schuld. 
Roman von S. Wörishöffer.“) 
(Nachdruck verboten.) 


(10. Fortſetzung.) 


Cin Diener öffnete die Thür und meldete den Sekretär, der 
dann auf das einladende „Iſt willkommen!“ des Hausherrn er⸗ 
ſchien und ſich zunächſt vor den Damen reſpektvoll verneigte. Er 
war ein ſchlanker, mittelgroßer Mann von ſehr blaſſer Geſichts⸗ 
farbe und verſchloſſenem Weſen. Seine Augen bedeckte eine Brille, 
die er niemals abnahm, ſein Anzug zeigte den Habitus der Sa⸗ 
lons und feine ganze Haltung den Angehörigen der beſſeren Kreiſe. 
Er blieb in einiger Entfernung von der Thür ſtehen und erwartete 
offenbar die Anrede ſeines Chefs. 

Der Präſident liebte ein jo ſtrenges Ceremoniell, er geftattete 
ſelbſt den vertrauteſten Freunden ſeines Hauſes in dieſer Bezie⸗ 
hung keine Ausnahme, das wußte Herr von Wratedi und richtete 
ſich danach. 

Elſe nahm von ihm nur eine ſehr oberflächliche, Julie ihrer⸗ 
ſeits faſt gar keine Notiz, und ſo fuhr denn der Wagen mit 
ſeinen Inſaſſen davon, ohne daß mehr als nur einige wenige 
Worte gewechſelt worden wären. Der Präſident betrachtete es 
äußerſt gleichmüthig, daß die beiden jungen Damen feinen Protegé 
vollſtändig zu ignoriren ſchienen. 

Das hübſche Schlößchen des Freiherrn von Halm war glän⸗ 
zend erleuchtet, Park und Garten mit hunderten von Lampions 
verziert. Taghell lag die Umgebung bis hinüber zu dem neuer⸗ 
bauten Feierabendhauſe, das von den älteſten Arbeitern der Fa⸗ 


) S. Wörishöffer's Erzählungen: „Senſitive“, „Der 
letzte Arnſteiner“, „Dämon Geld“ ſind in prachtvollen Farben⸗ 
einbänden erſchienen im Verlage von Carl Georgi, Berlin, Groß⸗ 


beteerenſtraße 48. 


kann ausnahmsweiſe einmal in einer akuten Verwickelung der 
europäiſchen Lage angezeigt ſein und in ſolchen Situationen iſt 
ſie wiederholt erfolgt; als Regel aber wäre ſie weder für die 
Regierung, noch für die Induſtrie eine erträgliche Einrichtung. 
Vielmehr kann als Regel nur gelten, daß, ſo lange Frieden iſt 
und kein Ausfuhrverbot erlaſſen worden, der Handel mit den 
hunderterlei Dingen, die heut zu Tage Kriegsmaterial ſind, ſo 
frei iſt, wie jeder andere Handel, und daß dem Einzelnen der 
nationale Takt ſagen muß, wann und wo eine Ausnahme ge⸗ 
boten iſt. In dem Falle, welcher den Ausgangspunkt dieſer Er⸗ 
örterungen abgab, trafen verſchiedene Umſtände ſo zuſammen, daß 
ſie eine Ausnahme geboten: es war ein erregter Moment; es 
handelte ſich um die Bewaffnung Frankreichs; dort war eine für 
Deutſchland beſonders verdächtige Perſön lichkeit Kriegs miniſter; 
ihm wurde ein Anerbieten gemacht, durch das man zu alledem 
auch noch eine demüthigende Abweiſung riskirte — mehr als 
genug der Gründe, um es zu unterlaſſen. Aber einer weiter⸗ 
gehenden Beſchränkung, als ſie durch den Takt des Einzelnen 
und die Kontrole einer ſachlich urtheilenden öffentlichen Meinung 
bedingt wird, kann der bezeichnete internationale Handelsverkehr 
nicht unterworfen werden, am wenigſten durch eine beſtändige 
Bevormundung von Regierungs wegen. N. Z. 


Tagesſchau. 

Die Zahl der bekannten Perſonen, welche in Paris dem 
Panamaſkandal zum Opfer fallen, vergrößert ſich von 
Tage zu Tage. Der frühere Finanzminiſter Rouvier, gegen 
welchen wegen Beſtechung bereits Anklage erhoben iſt, iſt, wie 
bekannt, eingeliefert, ihm folgt der einflußreiche Abg. Clemenceau, 
von dem es trotz aller Unſchuldsbetheuerungen feſtſteht, daß er 
von der Panamakompagnie für ſein Organ Geld genommen hat. 
Der Kammerpräſident und frühere Premierminiſter Floquet iſt 
durch die bei den Hausſuchungen aufgefundenen Schriftſtücke 
ebenfalls kompromittiert, und dem Kriegsminiſter Freyeinet be⸗ 
ginnt das Waſſer auch bis zur Kehle zu ſteigen. Nicht blos 
Republikaner, ſondern auch früher boulangiſtiſche Abgeordnete werden 
vom Staatsanwalt verfolgt, ſo die Abg. Naquet, St. Martin, 
Laguerre und Laur. Wer iſt denn nun eigentlich noch ehrlich? 
Die ſchwer angeklagten Volksvertreter beſtreiten meiſt noch ihre 
Schuld, aber das öffentliche Verfahren wird ſpäter ſchon zeigen, 
wie weit dies Leugnen berechtigt war. Verſchiedentlich wird 
auch der Verſuch gemacht, den Präſidenten Carnot in die Sache 
hineinzuziehen. Carnot hat allerdings kein Geld genommen, ſoll 
aber um unliebſame Vorkommniſſe gewußt haben, ohne ſeine 
öffentliche Mißbilligung hierüber auszudrücken. Die Anklagen 
gegen den Präſidenten der Republik machen in ganz Paris das 
allerpeinlichſte Aufſehen. Am Donnerſtag wurde beſchloſſen, 
gegen weitere fünfzehn Abgeordnete das Verfahren wegen Be: 
ſtechung einzuleiten. Es gab abermals großen Trubel in der 
Deputiertenkammer. 

Von der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze. 
Franzöſiſche Blätter berichten von einem neuen Grenzvorfall b. Nancy. 
Sie geben davon folgende Darſtellung: „Am letzten Sonnabend 
kehrte der Holzfäller Clement, der in Rienville wohnhaft, von 
der Arbeit auf annektirtem Gebiet zurück. Er war noch 300 
Meter von der Grenze bei Raon⸗les-Leau entfernt, als plötzlich 
ein deutſcher Waldhüter aus dem Gehölz hervordrang und Cls: 
ment vier Säbelhiebe. drei auf den Kopf und einen auf die 
Schulter, verſetzte. Clément brach zuſammen. Jetzt fragte ihn 
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brik heute bezogen worden war, und wo ein Feſteſſen am Abend 
das ganze Perſonal vereinigt hielt. 

Unter den Letzten, welche erſchienen, befand ſich der 
Präſident mit feinen Damen und dem Sekretär. Der 
Präſident wurde ſogleich bei ſeinem Erſcheinen der Mittel⸗ 
punkt des allgemeinen Intereſſes; es bildete ſich um ihn eine 
Gruppe älterer Herren, während die beiden jungen Mädchen zu⸗ 
nächſt ihre Freundinnen begrüßten und ſehr bald in eine lebhafte 
Unterhaltung hineingezogen waren. 

Herr v. Wratedi hatte um die Ehre des erſten Tanzes ge⸗ 
beten, und Elſe bewilligte gleichgiltig das Verlangen. Ihre 
ſanften Augen glänzten im Widerſchein einer ſtillen, tiefinneren 
Freude, ſie war vielleicht hübſcher, als je vorher, obwohl von 
allen anweſenden jungen Damen die einfachſte, anſpruchloſeſte. 
Ihr weißes Kleid und die Kamelie im Haar bildeten den ganzen 
äußeren Schmuck der Toilette. 5 

Julie beobachtete ſie unausgeſetzt. Ohne allen Zweifel war 
ja der unbekannte Verehrer hier, — ſie wollte alſo erfahren, 
wer das ſei. 

Elſe tanzte mit dem Sekretär. Es ſchien, als werde Herr 
v. Wratedi ein Anderer, ſobald er ſich mit der ſchönen Tochter 
ſeines Chefs gewiſſermaßen allein befand. 

„Gnädiges Fräulein,“ ſagte er halblaut, „ich bin entzückt, 
Sie ſo huldvoll gegen Ihren ergebenen Verehrer zu ſehen. 
Heute Mittag fürchtete ich allen Ernſtes eine vollſtändige Ungnade 
Ihrerſeits.“ N 

Das junge Mädchen lächelte. 

„Heute Mittag, Herr v. Wratedi? 
Sie geſehen zu haben.“ 

„Und doch hatte ich das Glück, unmittelbar neben Ihnen 
zu e Es war auf dem Markt.“ 

„Ahl“ 

„„Man überreichte Ihnen, wenn ich nicht irre, ein Geſchenk, 
gnädiges Fräulein. Die Blume in Ihrem ſchönen Haar kommt 


Ich erinnere mich nicht, 


Dezember 


ſtock für ein Gewehr. 


der Forſthüter nach ſeinem Namen, und als er ihn erfuhr, rief 
er: „Clément? Ich habe ein Unglück angerichtet!“ Der Ver⸗ 
wundete bat ſeinen Angreifer, ihm zu Hilfe zu kommen und ihn 
nicht mitten in der Nacht im Walde liegen zu laſſen. Der Forſt⸗ 
hüter ließ Clément nach Raon⸗les⸗Leau bringen, wo ihm die 
ſchweren Wunden verbunden wurden. Von dort wurde der 
Verwundete nach ſeiner Wohnung gebracht. Die Gendarmerie 
leitete eine Unterſuchung ein und ſetzte die Gerichtsbehörden in 
Luneville und Nancy von dem Vorfalle in Kenntniß.“ Nach 
der „Straßb. Poſt“ erklärt ſich der Vorfall verhältnißmäßig 
harmlos und bildet kaum Anlaß zu politiſchen Erörterungen. 
Der deutſche Förſter Winkelmann glaubte in der Dunkelheit in 
Clément einen berüchtigten, von den deutſchen Behörden ſeit län⸗ 
gerer Zeit verfolgten Wilddieb zu erkennen. Ein Pack Holz, das 
Clément trug, hielt er für ein erlegtes Wild, einen Knüppel⸗ 
Auf Anrufen Ws warf Clément die Laſt 
ab und ſchien ſich mit dem Gegenſtand zur Wehr ſetzen zu wollen, 
worauf der Förſter den Hirſchfänger zog und C. die Wunden 
beibrachte, die nicht gefährlich waren. Der Vorgang fpielte fi 
auf deutſchem Boden ab, auch iſt deutſcherſeits eine Unterſuchung 
eingeleitet worden. 

Gegen die Deutſchen in England. Wie in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, obwohl in erheblich min⸗ 
derer Stärke, tritt in England die Neigung hervor, Ausländer 
möglichſt vom Wettbewerb mit der nationalen Arbeit fern zu 
halten. Im Londoner Handelsſtande werden gegenwärtig lebhaft 
die Maßnahmen erörtert, welche dazu führen könnten, de 
deutſchen Kommis von den engliſchen Komtoiren zu entfernen. 
Zunächſt denkt man daran und dagegen dürfte ja wenig 
einzuwenden ſein —, durch beſſeren Unterricht den engliſchen 
jungen Kaufmann ſeinem deutſchen Kollegen ebenbürtig zu machen. 
Hoffentlich kommt keine Deutſchenhetze nach. Br 

Wahlreform in Preußen. Das preußiſche Abge⸗ 
ordnetenhaus wird bei Wiederbeginn ſeiner Sitzungen die in Zu⸗ 


ſammenhang mit der Steuerreform nothwendig gewordene neue 


Wohlordnung ſicher vorfinden. Wie die „Natlib. Corr.“ zuver⸗ 
läſſig hört, iſt in dem Entwurf von einer prinzipiellen Aenderung 
der Grundſätze, auf denen die bisherige Wahlordnung beruht, 


nicht die Rede. Die Einrichtung der drei Mählerklaſſen 
nach dem Maße der Steuerleiſtung bleibt beſtehen, 
dabei bezweckt aber das neue Wahlgeſetz, einer erheblichen 


Verſchiebung in der Wahlberechtigung, wie ſie die Folge der neuen 
Steuergeſetze ſein würde, vorzubeugen. Einer der weſentlichſten 
neuen Vorſchläge, der in der That viele Bedenken einfach beſei⸗ 
ligen würde, iſt die Bıftimmung, daß nicht, wie bisher, nur die 
direkten Staatsſteuern, ſondern ſämmtliche öffentliche Abgaben, 
Staats, Provinzial, Kreis,, Kommunalſteuern, zur Grundlage 


der Eintheilung der Wählerklaſſen gemacht werden. 


Deutſches Dieich. 


Unſer Kaiſer wohnte am Mittwoch Abend im Kaſino 
des Leib⸗Garde⸗Huſarenregiments nach einer gemeinſamen Prome⸗ 
nade mit der Kaiſerin einem Kriegsſpiele und der ſich daran an⸗ 
ſchließenden Beſprechung durch den Rittmeiſter von Blücher bei. 
Am Donnerſtag Vormittag empfing der Kaiſer den Kriegsminiſter 
von Kaltenborn, den Chef des Ingenieur- und Pionierkorps, Ge⸗ 
nerallieutenant Golz, den Chef des Militärkabinets und den Ge⸗ 
neralinſpekteur der Fußartillerie, General Sallbach. Später ar⸗ 
beitete der Kaiſer noch einige Zeit allein. 
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aus den Händen eines Mannes, deſſen Vater ein Goldgräber 
war, irgend ein Kröſus, ein Glückspilz, dem von dem gleißenden 
Metall genug an den Fingern klebte, um damit ſeinen Sohn 
nach Europa zu ſchicken und ihm ein wenig äußeren Firniß an⸗ 
gedeihen zu 1 N, 

Das dunkle Roth anf den Wangen des jungen Mä 
verwandelte ſich in jähe Bläſſe. 5 an ans 

„Herr v. Wratedi!“ rief fie voll Empörung. b 

Er zog ihren Arm feſter durch den ſeinigen. „Man könnte 
uns beobachten, Gnädigſte! Der Sekretär des amerikaniſchen 
Botſchafters it mein Gewährsmann, er erzählte, was ich mir 
erlaubte, Ihnen zu berichten.“ . 

Sie ließ ihn ohne eine Antwort, ſelbſt dann, als er nochmals 
bat. „Nur einen Blick, Gnädigſte, 
und ich will ſchweigen, bis Sie ſelbſt mir das Recht geben 
reden zu dürfen.“ 140 

Elſe ſchien nichts gehört zu haben. Er ſollte erkennen 
daß ſie nur an ſeiner Seite blieb, um den Eklat zu ver⸗ 
meiden. Jetzt war der Tanz zu Ende; er verabſchiedete ſich 
ſtumm und mußte nun die Gewißheit mit hinwegnehmen, daß 
er ihr ferner nicht mehr nahen dürfe; ſeine Zähne preßten 
fich hörbar aufeinander. „Ich werde den Verhältniſſen dieſes 
Herrn Everett nachſpüren,“ dachte er, „man iſt nicht umſonſt 
der erſte Sekretär des Polizei-Chefs. Vielleicht läßt ſich doch 
irgendwo in ſeiner Vergangenheit ein Schatten entdecken.“ 

Er miſchte ſich unter die übrigen Gäſte, während Elſe einen 
Augenblick allein blieb. Die meiſten jungen Damen gingen mit 
ihren Cavalieren im Saale auf und ab oder ſchwärmten durch 
den Garten, ſie konnte daher über den taktloſen Ausbruch von 
Eiferſucht, wie ihn ſich Herr von Wratedi geſtattet, ohne Stö⸗ 
rung nachdenken. Der Aerger erſtickte ſie faſt, namentlich im 
Hinblick auf ihren Vater, der den wortkargen fleißigen Sekretär 
ſo ſehr bevorzugte — wie würde es möglich ſein, ihn aus dem 
Hauſe zu vertreiben? i 
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nur einen Blick! —-— 


vor allem bekannt 
thürme, ſoll in den Beſitz von Krupp in Eſſen übergehen. Das 


etlichen Tagen bei 
Zählung der in denſelben befindlichen Reiſenden ſtatt. Auf 


Seinigen vor. 


Die Meberfiebelung der kaiſerlichen Reſi⸗ 
denz von Potsdam nachz Berlin ift für den 30. d. Mts. beab⸗ 
ſichtig. Die Weihnachtsfeier begeht die kaiſerliche Familie im 
Neuen Palais, genau in derſelben Weiſe, wie dies bisher in 
Berlin der Fall geweſen iſt. Am 19. Januar findet im Berliner 
Schloſſe die große Cour bei den kaiſerlichen Majeſtäten ſtatt. 

Wie verlautet, wird der König von Dänemark am 
Geburtstage Kaiſer Wilhelms in Berlin anweſend ſein. 

An die preußiſchen Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten und der Finanzen iſt, der „Köln. Ztg.“ zufolge, 
eine Denkſchrift gelangt, welche befürwortet, ausländiſche Holz⸗ 
ſchwellen durch deutſche Eiſenſchwellen zu erſetzen, da das Inland 
die bisher gebrauchte Menge Holzſchwellen bei Weitem nicht liefern 
könne. In der Denkſchrift werden die größten volkswirthſchaft⸗ 
lichen Vortheile und auf die Dauer die größere Billigkeit der 
Eiſenſchwellen nachgewieſen. 

Die „PB oft“ glaubt gegenüber jenen, die als Gegner der 
Militärvorlage behaupten, daß von Frankreich wegen 
ſeiner inneren Wirren gerade jetzt nichts zu fürchten ſei, vielmehr 
behaupten zu dürfen, daß gerade jetzt dieſe Wirren leicht in eine 
kriegeriſche Verwicklung nach außen drängen könnten. 

Gegenüber der Blättermeldung, daß das Auswärtige Amt 
die Strafanträge gegen Paaſch zurückgezogen habe, 
erklärt der „Reichsanzeiger“, daß die Nachricht völlig aus der 


Luft gegriffen. 


Die über den erſt todt geſagt und dann wieder lebendig 
gewordenen Emin Paſcha verbreiteten neueſten Mittheilun⸗ 
gen ſind veraltet, es handelt ſich dabei nur um eine Wiederauf⸗ 
wärmung der ſchon vor einem halben Jahre verbreiteten Nach⸗ 
richten, welchen dann die Todesmeldung folgte. Als ſicher iſt 
nur ſoviel wohl anzunehmen, daß Emin Paſcha nicht tobt iſt, 


denn dann wären ganz ſicher aus Centralafrika Mittheilungen zur 


Küſte gelangt, welche Näheres berichteten. Wo der Paſcha ſteckt, 
das mag der Himmel wiſſen, vielleicht ift er immer noch an einer 
abgelegenen Stelle des Vikloria⸗Seees. 

Wie die „Freiſ. Ztg.“ mittheilt, iſt die Ausſchlie ßung 
des ſozialdemokratiſchen Reichstagsabge⸗ 
ordneten Stadth 


Wortlaut des jetzt vorliegenden Urtheils nicht erfolgt wegen des 
politiſchen Verhaltens, ſondern wegen Mitwirkung beim Zuſtande⸗ 
kommen eines betrügeriſchen Reverſes und zweitens wegen grober 
Gebührenüberhebung. 

Eine wichtige Vereinigung zweier hoch⸗ 


bedeutſamer deutſcher Metallwerke ſoll, wie 


es heißt, bevorſtehen: das Gruſonwerk in Magdeburg ⸗ Buckau, 
durch ſeine Schnellfeuergeſchütze und Panzer⸗ 


Gruſonwerk gehört heute einer Aktiengeſellſchaft. 


1 In Hamburg find am Donnerſtag vier Choler a⸗ 
fäl he vorgekommen. 
Knaben, der bereits geſtorben iſt, und zwei Kinder. 


Dieſelben betreffen einen Mann, einen 


Nach einer dem Hamb. Korr. aus zuverläſſiger Quelle zuge⸗ 
henden Mittheilung iſt die anderweitige Org aniſa⸗ 


tion der preußiſchen Staats⸗CEiſenbahn⸗ 
verwaltung, Verminderung der Direktionen, 
Abgrenzung der Bezirke, ſowie der Befugniſſe der Betriebsämter 
u. ſ. w. 
Termin 1895, in beſtimmte Ausſicht genommen. 


anderweite 


für 1 April 1894, ſpäteſtens aber für den gleichen 
Auf den preußiſchen Staatsbahnen fand vor 


allen Perſonen befördernden Zügen eine 


jeder Station, auf welcher der Zug an hält, wurde der Abgang 
und der Zugang feſtgeſtellt, aus welchen Zahlen ſich dann die An⸗ 
zahl der den Zug benutzenden Reiſenden ergiebt. Dieſe Nach⸗ 
weiſung findet regelmäßig im März, Juni, September und De⸗ 
zember an den gleichen Tagen ſtatt. Zweck dieſer Zählung iſt 
die Feſtſtellung, ob die in den Zügen vorhandenen Plätze für ge⸗ 
wöhnlich ausreichen oder ob eine Vermehrung oder Verminderung 


an Wagen vorzunehmen iſt. 


== 2 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. b 

Im König grätzer Kreisgericht, wo erſt neulich 
eine Emeute ſtattgefunden hatte, revoltirten abermals 170 Ge⸗ 
fangene wegen ſchlechter Verpflegung und überfielen die Aufſeher. 
Durch requirirtes Militär wurden fie indeſſen überwältigt. Die 
Rädelsführer der Revolte wurden in Ketten gelegt. — In der 
Zwangsarbeitsanſtalt zu Znaim brach geſtern eine Revolte 


aus, weil ſich eine Korrigendin wegen ſtrenger Behandlung aus 


dem Fenſter geſtürzt und ſchwer verletzt hatte. Zur Unterdrückung 
der Revolte mußte Militär requirirt werden, welches mit aufge⸗ 
pflanztem Bajonet in Aktion trat. 
Italien. i 
Die Skandalgeſchichten in Paris ſollen im Vatikan, wo 
man in letzter Zeit bekanntlich energiſch für Frankreich Partei 
genommen hat, außerordentli) peinlich berührt haben. — Im 
Hauſe des Abg. Baccari in Venedig platzte eine Bombe, 
mn 


agen aus der Rechtsan⸗ 
waltſchaft durch den Chrengerichtshof zu Leipzig nach dem 


welche die Treppe zerſtörte. Zwei Perſonen ſind dabei verletzt, 
fünf Verhaftungen wurden vorgenommen. — In Bologna 
wurde auf der Treppe der Kaſerne von einem Poliziſten eine 
mit Dynamit gefüllte Blechbüchſe mit brennender Lunte auf⸗ 
gefunden. Ein Anarchiſt iſt verhaftet. 

Ruß land. 

Ueber die in Bulgarien ſtattgehabte Ber: 
faſſungsänderung iſt der Zar, wie es Heißt, ſehr erzürnt; 
er will die europäiſchen Mächte zu einem Proteſt gegen den 
Schritt der Regierung in Sofia aufrufen. Die europäiſchen 
Mächte haben eigentlich mehr zu thun, als um bulgariſche 
Verfaſſungsänderungen ſich zu kümmern. — In Nord⸗ Finn⸗ 
land bereitet ſich ein furchtbarer Nothſtand vor Die Getreide⸗ 
vorräthe ſind faſt ganz aufgebraucht. f 

N Frankreich. 
Prinz Viktor Napoleon, das gegenwärtige Haupt der 


einen Aufruf zu ſeinen Gunſten zu erlaſſen. Dieſen jungen 
Menſchen nimmt man nun doch nicht ernſt; 


Aus Anlaß des Panamaſkandals haben zwei politiſche Duelle 
welcher den Loewe'ſchen 


merika. 


an. Die große Jury in Pittsburg hat ſich damit einverftanden 
erklärt, daß gegen den Arbeiterführer Dempſay 


Ar beiter der dortigen Ziegelfabriken getreten waren, ein Ver⸗ 
giftungsverſuch unternommen, indem 


Verdächtige verhaftet. 


plötzlich ein großes Sterben ausgebrochen. 
hier ebenfalls Vergiftung. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Kulm, 21. Dezember. Ein eigenthümlicher Fall von Steuerde⸗ 
Als der Hausbeſitzer Uhl vor etwa zehn Jahren ſein Haus durch 


eine 
einer 


in Oberausmaß die Wirthſchaftsgebäude umgeworfen. — Auf der 
iſt ziemlich ſtarker Eisgang, der den Trajekt erſchwert. 


herzugeben. 85 i 
— Schlochau, 11. Dezember. Als geſtern Herr Doldi aus S. 
Abends mit ſeinem Fuhrwerk nach Hanſe fuhr, mußte er einen Torfbruch 
paſſiren und konnte in der Dunkelheit die jetzt mit Schneewaſſer ſtark an⸗ 
efüllten Gräben nicht überſchauen. Plötzlich ſtürzten die Pferde in eine 
iefe und zogen Wagen und Mann mit ſich. Herr D. vermochte nur mit 
großer Mühe ſich zu retten, beide Pferde ertranken. 

— Löbau, 21. Dezember. Der Gutsbeſitzer Ubysz aus Tylice war 
angeklagt, Maurern weißrothe Fähnchen zum Befeſtigen an einer neuer⸗ 
bauten Scheune gegeben zu haben (weißroth find die ehemaligen polniſchen 
Farben). Das Schöffengericht ſprach Herrn U. frei. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft erhob dagegen Einſpruch und die Strafkammer in Löbau verurtheilte 
U. als prononeirten Polen zu 10 M. Geldſtrafe, der durch das Aufſtecken 
der Fähnchen eine antideutſche Demonſtration verſucht habe. U. hat gegen 
dieſes Urtheil Reviſion eingelegt. Man hätte dem Manne das Vergnügen 
ruhig laſſen können. 

— Marienburg, 21. Dezember. Der heute abgehaltene Kreistag be⸗ 
ſchloß mit 17 gegen 10 Stimmen, zur Deckung der noch fehlenden Her⸗ 
ſtellungs⸗Koſten der neuen Kreischauſſeen ein Darlehen von 300000 Mark 
aufzunehmen, daſſelbe im Ganzen mit 5pCt. jährlich zu verzinſen und zu 
amortiſiren und die dazu erforderlichen Geldmittel gleich und mit den 
übrigen Kreisabgaben aufzubringen. Der Kreistag beſchloß ferner, daß der 
Bau eines Kreishauſes ſofort in die Wege geleitet werden folle. Zu dem 
Bau von Kleinbahnen innerhalb unſeres Kreiſes verhält ſich der Kreistag 
vorläufig noch ablehnend, lehnte mithin auch die Benutzung der Kreis⸗ 
chauſſeen für ein derartiges Unternehmen ab, bewilligte jedoch eine Summe 
bis zur Höhe von 2000 M. lediglich zu dem Zweck, um feſtzuſtellen, wie 
hoch ſich die Koſten der Anlage derartiger Bahnen eventuell ſtellen würden. 

— Konitz, 21. Dezember. Daß es bei uns noch „ehrliche“ Spitzbuben 
giebt, beweiſt folgender Vorfall; Dem Keſſelſchmied H. wurden vor 
einiger Zeit 60 Mark in Gold geſtohten. Eines Nachts fand der Be⸗ 
ſtohlene an dem Drücker ſeiner Stubenthür ſein Geld, in ein Papier⸗ 


Ein Schatten fiel auf ihren Sitz am Fenſter; Julie rauſchte 
vorüber und winkte mit dem Fächer: „Komm mit mir, Elſe!“ 

Im gleichen Augenblick ging ein Herr langſam durch den 
Saal und ſah offenbar muſternd umher. Sein hoher, ſchlanker 
Wuchs überragte die meiſten Anweſenden, ſeine Haltung war 
ungezwungen und elegant, — jetzt hatte er die junge Dame 
geſehen, ein plötzliches Aufleuchten in den dunklen Augen ver⸗ 
rieth zur Genüge, was er empfand. Elſe trug ſein Geſchenk, 
freilich ohne zu ahnen, daß er es jemals erfahren werde, aber 
dennoch — dennoch N 

Er blieb, an eine Säule gelehnt, ſtehen, ſein Blick ſuchte 
den ihrigen, ſuchte die Blume, deren weißer Sammet auf ihrem 
Blondhaar glänzte. Noch war er ihr nicht vorgeſtellt und durfte 


Haus dieſem Grunde auch keine Anrede wagen, aber ſeinen Augen 


geſtattete er, zu ſprechen, und was ſie ſagten, hieß: Wie glück⸗ 
lich bin ich! f n 
Elſe fühlte, daß alles Blut in ihr Geſicht trat. Wenn es 

nur möglich geweſen wäre, im ſelben Augenblick aus dem Saal 
zu verſchwinden! — Everett hatte die Kamelie bemerkt, — was 
mußte er denken? i 

Zwei Augen beobachteten dieſe Szene; Julie ſah alles und 
begriff im Fluge die Situation. Welch ein ſchöner Mann war 
Everett, wahrhaftig, außer dem Freiherrn die bedeutendſte Er⸗ 
ſcheinung unter ſämmtlichen Anweſenden. 5 

Ein heißer, verzehrender Neid erfüllte das Herz des jungen 
Mädchens. Wahrſcheinlich würde nun ihre zweite Couſine hei⸗ 
rathen, während ihr ſelbſt, der älteren, bis jetzt noch kein Antrag 
zngegangen war. Wie der Fremde herüberſah, unverwandt, — 
in jedem dieſer Blicke lag unverhüllt ein Geſtändniß. f 
Aus dem weiten Saale kam jetzt der Freiherr in Begleitung 
des Präſidenten, der den Platz neben ſeiner Tochter einnahm, 
während jener davoneilte, um den Amerikaner zu ſuchen. Schon 
nach einer Minute kehrte er mit ihm zurück und ſtellte ihn den 


„Mr. John Everett aus Boſton, ein ſehr lieber Freund 
früherer Tage, jetzt mein geſchätzter Gaſt!“ 

„Herr Präsident von Bork, mein verehrter Schwiegervater; 
Fräulein von Bork, meine Schwägerin!“ N 

Und dann ſah er umher. „Wahrhaftig, ich hätte es bald 
vergeſſen, — Fräulein von Bergen, unſere Couſine!“ 

Die junge Dame verbeugte ſich kühl, ein Blick voll Haß 
traf den Freiherrn. Bald hätte er ſie vergeſſen, — natürlich, 


innern? 

Aber was war es denn, das ſie da ſah? Der intereſſante 
Fremde ſchien plötzlich wie erſtarrt, verſteinert, alles Blut hatte 
ſein Geſicht verlaſſen, er brachte keine Silbe über die Lippen, 
ja er hielt ſogar den Blick beharrlich geſenkt. Der Präſident 
ſeinerſeits muſterte unter den zuſammengezogenen Brauen hervor 
den Fremden, ſein Geſicht verdüſterte ſich mehr und mehr, man 
ſah deutlich, daß ihm die Begegnung, obwohl er ſie eine ſehr 
angenehme nannte, doch im innerſten Herzen unerwünſcht ſei. 
Der Freiherr ſchien erſtaunt, betreten, er zog ſo raſch wie möglich 
dritte Perſonen in die unerquickliche Situation hinein. Ob der 
Präſident und Everett einander ſchon früher im Leben begegnet 
waren? 

Sein Freund ſchien ſich endlich zu ſammeln. Fräulein von 
Bergen war ihm zuletzt vorgeſtellt worden, und an ſie richtete er 
ſeine Anrede. f 5 — 

„Darf ich das gnädige Fräulein um die Ehre des nächſten 
Tanzes bitten?“ 

Dunkle Gluth färbte ihr Antlitz, wie hinweggeweht war 
der bittere Aerger der letzten Minuten Er hatte für die 
blonde Elſe keinen Bllck, kein Wort gehabt; feine erfte Anrede 
galt ihr. 


(Fortſetzung folgt.) 


Familie Bonaparte, ſoll heimlich nach Paris gekommen ſein, um 


lebte Lulu, der Sohn 
des dritten Napoleon, noch ſo ſtänden die Dinge vielleicht anders. — 


ſtattgefunden. — Hauptmann Friant, Boulangers Schwiegerſohn, 
Brief hat eigenmächtig veröffentlichen 
laſſen, wird von der Militärverwaltung deshalb beſtraft werden. 


A d 
Die Gift⸗Af faire in Nordamerika, nach welcher 
Arbeiter, welche ſich nicht den Streikbeſchlüſſen fügen wollten, 
maſſenhaft vergiftet ſein ſollen, nimmt einen größeren Umfang 


in Homeſtead, 
gegen den Kochgehilfen Davidſon und den Arbeiter Beatty An⸗ 
klage erhoben werde, weil dieſelben verſucht hätten, Arbeiter zu 
vergiften, die der Arbeiterunion nicht angehören. In Homeftcad 
ſollen in Folge von Vergiftung ſchon 32 Arbeiter geſtorben und 
2000 erkrankt ſein. Auch in Neu⸗Cumberland in Weſtvirginier⸗ 
iſt gegen ungariſche Arbeiter, welche an die Stelle der ſtreikenden 


dem Trinkwaſſer Croton 
beigemiſcht wurde. Viele ungariſche Arbeiter ſind erkrankt, mehrere 
Die kaum glaublichen Verbrechen machen 
in der ganzen nordamerikaniſchen Union gewaltiges Aufſehen. — 
In der Strafanſtalt vo n Helena iſt unter den Sträf⸗ 
lingen, welche zum Erſatz für ſtreikende Arbeiter verwendet wurden, 
Man vermuthet 


fraudation kam vor dem hieſigen Schöffengerichte geſtern zur 15 

mbau 
vergrößerte, war es unterblieben, die betreffenden Vergrößerungen der 
Dimenſionen dem Kataſteramte anzuzeigen. Dadurch war dem Steuerfiscus 
ganze Reihe von Jahren eine zu geringe Gebäudeſteuer gezahlt 
worden. Trotzdem der Angeklagte nachzuweiſen verſuchte, daß die Hinter⸗ 
ziehung ohne ſeinen Willen und Wiſſen geſchehen ſei, wurde er doch zu 
eldſtrafe und Tragung der Prozeßkoſten, insgeſammt 94 Mark, 
verurtheilt. — Der ſtarke Sturm der letzten Tage hat mancherlei Ver⸗ 
heerungen angerichtet. So wurden auf dem Schmautz'ſchen Bauern 12 
eichſe 
Das Waſſer fällt 
etwas. — Dem Vorſtande der Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde iſt von dem 
Herrn Ober⸗Präſidenten die Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe 
bis zur Höhe von 70000 M. zugegangen. Ein Danziger Bankinſtitut hat 
ſich bereit erklärt, ein ſo hohes Darlehn unter nehm ure Bedingungen 


ſpät 


weßhalb ſollte man ſich auch einer armen Couſine ſo lebhaft er⸗ 


päckchen gewickelt, auf Heller und Pfennig mit folgendem Schreibend es 
Herrn Spitzbuben vor: „Um kein Unglücklich zu machen, da ich in Noth 
war, wollte ich mich von ihn 50 Menni borgen den Sonntag und fie 
nicht zu Hauſe waren ich keine Ruhe habe bringe ich das Geld wieder.“ 

— Pillkallen, 21. De ember. Infolge Erkrankung ihres Mannes 
hatte die Grundbeſitzerfrau E. im Herbſt einige wirthſchaftliche Anordnun⸗ 
gen auf dem Felde zu treffen und fand ſich hierbei veranlaßt, den Knecht 
zu tadeln, welcher hierauf die wehrloſe Frau nicht nur beſchimpfte, ſondern 
auch mit einigen Ohrfeigen bedachte. Er hatte ſich dieſerhalb in der letz⸗ 
ten Schöffengerichtsſitzung zu verantworten und erhielt, in Rückſicht auf 
die zunehmende Rohheit des Geſindes, eine Gefängnißſtrafe von acht Mo⸗ 
naten zudiktirt. 5 

— Memel, 21. Dezember. Geſtern iſt ein ſchwediſcher Gaffelſchoner 
hier eingekommen, nachdem er drei Tage lang mit den Elementen einen 
Kampf auf Leben und Tod gekämpft hatte. Seit ungefähr 5 Wochen iſt 
der Schoner von Stockholm nach Trelleborg unterwegs. Vor 3 bis 4 
Tagen bekam er in der Nähe von Bornholm den ſchweren Weſtſturm. 
Mehrere Sturzſeen ſchlugen ihm nicht nur das Boot, einen Theil der 
Regeling, Stützen und Schanzkleidung ſowie die Großlucke, ſondern auch 
die Kombüſe fort, ſo daß die Mannſchaft auch volle drei Tage ohne Nah⸗ 
rung blieb. Die Hauptſegel wurden von dem Sturme zerriſſen und ſchließ⸗ 
lich hatte das Schiff zwei bis drei Fuß Waſſer im Raum. Der Kapitän 
hatte keinen andern Ausweg, als das Schiff ohne Segel vor dem Winde 
laufen zu laſſen. Montag Mittag traf das Schiff noch ein ſchwerer Schlag. 
Der Steuermann fiel von oben herab und war auf der Stelle todt. Es 
blieben ſo nur der Kapitän und zwei Schiffsjungen an Bord. 

— Königsberg, 21. Dezember. Eine erſammlung von Brauerei⸗ 
beſitzern, Direktoren und ſonſtigen Brauereiintereſſenten fand am Dienſta 
hier ſtatt, zu der ſich zahlreiche Betheiligte aus den Provinzen Oſt⸗ un 
Weſtpreußen eingefunden hatten. Den erſten Punkt der Tagesordnung 
bildete die Brauſteuervorlage. Es gelangte eine Reſolution zur Annahme, 
nach welcher der Reichstag erſucht wird, gegen jede Erhöhung der Bier⸗ 
ſteuer nach Kräften einzutreten. Der zweite Punkt der agesordnung 
betraf die geſetzliche Einführung der amtlichen Aichung der Biergefäße, die 
ſeit Jahren bereits von Seiten der Brauer wie der Gaſtwirthe angeſtrebt 
wird. Brauereibeſitzer Rettig hierſelbſt, der ſchon vor zwei Jahren als 
Vertreter eines Vereins der Brauer von Oſt⸗ und Weſtpreußen höheren 
Ortes für Einführung der Zwangsaichung thätig war, wurde bevollmächtigt, 
weitere geeignete Schritte zur endgiltigen geſetzlichen Regelung dieſer Frage 
8 thun. Schließlich wurde ein bereits vor einigen Jahren gegründeter 

erein der Brauereibeſitzer und Intereſſenten Oſt⸗ 
und Weſtpreußens, der nach einigen Sitzungen kein weiteres Le⸗ 
155 von ſich gegeben, auf Grund der alten Statuten aufs neue 
ins Leben gerufen. 83 

— Daber, 21. Dezember. Vor einigen Tagen ereignete ſich in dem 
Dorfe Meeſow ein ſehr betrübender Unglücksfall. Die Frau des Tage⸗ 
löhner Kühl hatte auf einige Zeit ihre Wohuun verlaſſen und ihre beiden 
Kinder allein gelaſſen. Als ſie bei ihrer Rückkehr die Stubenthür öffnete, 
ſchlug ihr ein furchtbarer Rauch entgegen, und ein entſetzlicher Anblick bot 
ſich der Eintretenden dar. Das Zjährige Mädchen war der Ofenthüre zu 
nahe ar en die Kleider hatten Feuer gefangen und das Kind erlitt ſo 
ſchreckliche Brandwunden, daß der Tod nach einigen Stunden eintrat. 

— Schulitz, 21. Dezember. Das Waſſer der Weichſel ift erheblich ge⸗ 
ſtiegen. Die am Ufer lagernden Eisränder haben ſich losgelöſt. Es iſt 
daher ein leichter Eisgang verurſacht. Kähne, welche hier am Ufer einge⸗ 
froren waren, ſind ſtromaufwärts gegangen. Auch Holztraften, die auf 
der Weichſel oberhalb Schulitz eingefroren waren, konnten mit dem Hoch⸗ 
waſſer 5 herangebracht werden. 

Bromberg, 22. Dezember. Geſtern Morgen begab ſich eine Ein⸗ 
liegerfrau aus Strzelewo nach Bromberg, um hier auf dem Wochenmarkt 
Butt er zu verkaufen und auch einige kleine Weihnachtseinkäufe zu machen. 
Bevor fie von Haufe wegging, erm ahnte ſie ihre Kleinen, recht artig zu 
ſein; dann werde ihnen der Weihnachtsmann auch hübſche Sachen be⸗ 
ſcheeren. Dem kleinen Töchterchen verſprach ſie — im Namen des Weih⸗ 
nachtsmannes — eine hübſche Puppe. Als die Frau am ſpäten Nach⸗ 
mittag nach Hauſe kam, brachte ſie denn auch richtig die kleinen Geſchenke 
mit, und auch die verſprochene Puppe fehlte nicht. Freilich war es keine 
ſolche, wie man ſie in den Läden kaufen kann, nein es war eine Puppe 
von Fleiſch und Bein, ein neugeborenes Mägdlein, deſſen die Frau auf 
dem Rückwege nach Hauſe 1 war. Als ſie nämlich in Be leitung 
zweier anderer Frauen nach Hauſe gehen wollte, fühlte ſie ſich plötzlich un⸗ 
wohl und mußte in dem Hotel 13 5 Neuſtadt“ einkehren, wo ſie bald 
darauf einem Mädchen das Leben ſchenkte. Nachdem ſich die junge Mutter 
durch ein Glas Wein geſtärkt hatte, erklärte ſie, nunmehr nach Hauſe 
fahren zu wollen. Man ſchaffte eine Droſchke herbei, die Frau ſammt 
ihren Begleiterinnen fuhr nach dem Bahnhof und beſtieg dort den Zug, 
um zunächſt nach Strelau zu fahren, von wo aus ſie zu Fuß ſich nach 
ihrem Dorfe begeben wollte. Herr Dr. Leißner, der der Frau hier Beiſtand 
eleiſtet hatte, gab ihr noch einen Brief an den Stationsvorſteher in 

trelau mit, durch welchen letzterer gebeten wurde, der Frau Unterkunft 
bis zu ihrer Abholung nach Hauſe zu gewähren. Die kleine „Weihnachts⸗ 
puppe“ ſoll ſich den Umſtänden angemeſſen wohl befinden. Oſtd. Pr. 

— Tremeſſen, 21. Dezember. Ueber die Verhältniſſe des jüngſt ver⸗ 
ſtorbenen Herrn von Sawicki gingen vor kurzem durch viele Zeitungen 
einige auch von uns übernommene Mittheilungen, die in mehreren Punkten 
nicht den Thatſachen entſprechen. v. Sawicki beſaß nicht Rogowo, ſondern 
das Gut Lubez. Er war auch nicht der Schwiegervater jeues Adolf von 
Malezewski, der im Jahre 1848 zum König von Polen gewählt worden 
war, ſondern ein Sohn des v. M. hat eine Tochter des von Sawicki ge⸗ 
heirathet. Herr von M. iſt auch nicht, wie damals berichtet wurde, als 
Ortsarmer geſto rben, ſondern hat bis zum Tode in wohlgeordneten Ver⸗ 
hältniſſen gelebt, da ſeine Freunde, polniſche Magnaten, ihn dauernd 
unterſtützten. 

— Gneſen, 21. Dezember. Gegenwärti 
Zuin eine neue Telephonleitung . tach Fertigſtellung derſelben 
wird die Kette der direkten Fern prechverbindung Berl in⸗Poſen⸗Gneſen⸗ 
Bromberg geſchloſſen ſein. Dieſe direkte Verbindung tritt mit dem 1. April 
nächſten Jahres in Betrieb. 

— Poſen, 21. Dezember. Der Re ierungspräſident Himly macht 
unterm 17. Dezember bekannt, daß die Po izei⸗Verordnung vom 12. Au⸗ 
guſt d. I. betreffend das Verbot der Zulaſſung ruſſiſch⸗polniſcher Flößer 
auf der Warthe aufgehoben iſt. — Das Thauwetter hat die großen Schnee⸗ 
maſſen gänzlich aufgelöſt; auf der Warthe, die ſtellenweiſe zugefroren war, 
hat ſich das Eis gelöſt. Das Eis ſchwimmt in kleinen Stücken ab, nur 
vereinzelt zeigen ſich größere Schollen. Die ſtärkere Strömung trieb am 
Montag einige ſchlecht verankerte Holztraften gegen die große Feſtungs⸗ 
ſchleuſe, deren Joche durch das Holz und Eis faſt anz verſperrt ſind. 
Menſchenkräfte vermochten die Traften nicht zu nen Man wird 
einen Dampfer zu Hilfe nehmen müßen. Oberhalb der Schleuſe iſt der 
Waſſerſtand auf 88 Centimeter geſtiegen. Die Schifffahrt auf der arthe 
iſt wieder eröffnet. 

— Poſen, 22. Dezember. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in 
der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Owinsk. Ein Arbeiter betrat mit einer 
brennenden Lampe einen Raum, in dem kurz vorher ein Gasrohr geplatzt 
war. Es erfolgte ſofort eine Exploſion, wodurch drei Perſonen ſo ſchwer 
verletzt wurden, daß an ihrem Aufkommen e wird. — Die hieſige 
Aktiengeſellſchaft des Naphta⸗ und Erdwachs⸗Bergwerks zu Rymanowo in 
Galizien wird am 28. d. M. hier eine Generalverſammlung abhalten, in 
welcher der Vorſtand den Antrag auf Liquidation ſtellen wird. Ein pol⸗ 
niſches Blatt theilt mit, daß die Aktionäre einen Verluſt von 500000 Mk. 
erleiden. — Auf dem Kernwerk der Feſtung ſteht ſeit heute früh die Mon⸗ 
tirungskammer des 46. Regiments in Flammen. Der angerichtete Schaden 
iſt ſehr bedeutend. eſ. 

— Schneidemühl, 21. Dezember. In Springberg brach auf bisher 
unaufgeklärte Weiſe in dem Wohnhauſe des Mühlenbeſitzers Eduard Geißler 
Feuer aus. Leider hat der Brand auch ein Menſchenleben gefordert: 
Der Altſitzer Wilhelm Geißler, der Vater des Erſtgenannten, wurde ein 
Opfer der Flammen. f 


wird auf der Strecke Gneſen⸗ 


gocales, 
Thorn, den 23. Dezember 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtsſalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


r — 


Dez. 24. 1439. Erſte Verſammlung des Adels und der Städte 
zu Kulm, um über die Gebrechen der Landesver⸗ 
waltung zu berathen. 

5 24. 1466. Der Rath von Gollub erklärt, die ihm auferlegten 


Kriegskoſten nicht zahlen zu können. 


88 Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. 
ſtätigt ſind der Beſitzer Szydlowski zu Mlynietz 
Schule daſelbſt und der Mühlenbeſttzer Friedrich 
Schulvorſteher der Schule daſelbſt. 


Vom königl. Landrath be⸗ 
als Schulvorſteher der 
Pfetzer aus Steinau als 


e Perſonalten bei der Steuerbehörde. Es find verſetzt worden: 
Die Grenzaufſeher Laskowski von Zlotterie uach Gollub, Bahls von Neu⸗ 
dorf nach Zlotterie, Mews von Zlotterie nach Wapionken, Heitzwebel von 
Wapionken nach Leibitſch und Kaesler von Leibitſch als Grenzaufſeher 
für den Zollabfertigungsdienſt nach Schillno, ſowie die Steueraufjeher 
Drechsler ven Lubichow nach Prechlau, Zander von Prechlau nach Schlochau. 
Der Hauptamtsdiener Hübner aus Elbing iſt zur Probedienſtleiſtung als 
Grenzaufſeher nach Zlotterie einberufen worden. N 5 
Ja d Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahn. Geſtorben: Güter⸗ 
Expedient Torner in Kreuz. Penſionirt: Stationsvorſteher II. Klaſſe 
Zimmermann in Rogaſen, Stationsaſſiſtent Völz in Gneſen und Bahn⸗ 
meiſter Scheibke in Schwarzenau. Verſetzt: Stationsaſſiſtent Schwefel in 
Bokellen nach Allenſtein. Die Prüfung beſtanden: Bureauaſſiſtent Roſt 
in Danzig zum Eiſenbahnſekretär, die Zeichneraſpiranten Becker und Mitt- 
mann in Bromberg zum Zeichner, Kanzleiaſpirant Prompe in Thorn 
zum Kanzliſten, die Civilſupernumerare Grützmacher in Königsberg i. Pr., 
Kraatz in Köslin, Reger und Rothhaupt in a zum Güterexpedienten, 
Stationsaſpirant Karkhaus in Vietz zum Stationsa ſiſtenten. 

—a Poſtaliſches. Die Poſtkartenformulare des inneren deutſchen 
Verkehrs dürfen nicht mehr für den Verkehr mit dem Auslande benutzt 
werden, auch wenn das fehlende Porto durch Nachkleben einer 5 Pfennig⸗ 
Marke ergänzt iſt. Nach den poſtaliſcheu Vorſchriften ſind en Verſen⸗ 
dung nach dem Auslande nur die beſonderen Formulare zu Weltpoſtkarten 
u verwenden. 25 5 . 

* Aus dem Theaterbureau. Am Sonntag den 1. Feiertag wird das 
Bromberger Theater⸗Enſemble im Viktoria⸗Theater 2 Vorſtellungen ver- 
anſtalten. Nachmittags 4 Uhr findet eine Volks⸗Vorſtellung bei ermäßigten 
Preiſen ſtatt, wobei Schillers „Kabale und Liebe“ zur Aufführung gelangt. 
Abends 8 Uhr geht die jüngſte Novität des allgemein beliebten Volks⸗ 
dichters Ad. L'Arronge „Lolo's Vater“ zum erſten Male hier in Szene. 
Ueber die Erſtaufführung dieſes Stückes am „Deutſchen Theater“ in Berlin 
ſind die Rezenſionen des Lobes voll. 

— Weihnachtsbeſcheernng. Geſtern Nachmittag 5 Uhr ver anſtaltete 
der Kriegerverein im Gartenſaale des Schützenhauſes ſeine Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung, zu welcher Kinder und deren Angehörige in großer Zahl er⸗ 
ſchienen waren. Der Geſang des Weihnachtsliedes „Vom Himmel hoch 
da komm ich her“ unter den begleitenden Klängen der Ulanenkapelle z er⸗ 
öffnete die Feier, worauf Herr Diwiſtonspfarrer Keller vor den im 
Kerzenglanze flimmernden Chriſtbaum trat und eine warmempfundene An⸗ 
ſprache hielt, die ſich beſonders au die anweſenden Kinder richtete. Nach 
dem e len „Nun danket alle Gott“ nahmen die Herren des Vor⸗ 
ſtandes die Vertheilung der Gaben vor. Es wurden an die Kinder 220 
Portionen Strietzel, Peeſſerkuchen, Aepfel und Nüſſe vergeben, während 24 
bedürftige Kameraden: Geldgeſchenke im Betrage von 3—15 Mark erhielten, 
im Ganzen 104 Mk. Die für die Beſcheerung verwendeten erheblichen 
Beträge find aus dem Ertrage der vom Kriegerverein veranſtalteten 
Sommerfeſte gefloſſen, und es dürfte kaum eine beſſere Verwendung dafür 
geben als die Unterſtützung armer Kameraden. 

88 Das Schiedsgericht der Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung für 
den Kreis Thorn hielt geſtern im Landrathsamte unter Vorſitz des Herrn 
Amtsrichters Wilde eine Sitzung ab. Es wurden 8 Berufungsſachen ver⸗ 
handelt, bei denen umfangreiche Zeugenvernehmung nöthig war. Ein 
Anſpruch auf Rente wurde bewilligt, fünf zurückgewieſen und zwei behufs 
weiterer Beweiserhebung zurückgeſtellt. Der Sitzung wohnte als Vertreter 
der Verſicherungsanſtalt für die Provinz Weſtßreußen Herr Landesrath 
Kruſe aus Danzig bei. 

— Zur Sonntagsruhe an den Feiertagen. Der Handel mit Kolo⸗ 
nialwaaren, Blumen, Tabak, Cigarren, Bier und Wein ift für den 


1. Weihnachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſtfeiertag für die Zeit von 7—9 Uhr 


Morgens freigegeben. 

0 In dem geſtrigen Artikel über die Kreditgeſellſchaſt G. Prowe u. Co. 
muß es heißen: Auf etwa 7500 Depoſitenſcheine hat die Bank über 
20 000 000 Mark (nicht 20000 Mk.) Einzahlungen erhalten. 

O Für Fleiſchbeſchauer. Das Reichsgericht in Leipzig hat die fol⸗ 
gende, für das Gebiet der Fleiſchbeſchau nicht unwichtige Entſcheidung ge⸗ 
troffen. Der 81 A., welcher als Fleiſchbeſchauer nicht für ſeinen 
Wohnort, die Stadt B., ſondern für benachbarte Gemeinden angeſtellt war, 
hatte auf Erſuchen der Eigenthümer in ſeinem Wohnorte zwei Schweine 
mikroſkopiſch unterſucht und auf Wunſch der Betheiligten die Abſtempelung 
des Fleiſches und die Ausſtellung der Atteſte unterlaſſen, eine Gebühr für 
ſeine Thätigkeit weder gefordert noch erhalten und die Unterſuchung auch 
nicht in ſein Schaubuch eingetragen. Die Strafkammer ſprach A. von der 
Beſchuldigung einer Uebertretung des § 132 des Strafgeſetzbuches frei, 
welcher denjenigen mit Strafe bedroht, der unbefugt ſich mit der Ausübung 
eines öffentlichen Amtes befaßt oder eine Handlung vornimmt, welche nur 
Kraft eines öffentlichen Amtes vorgenommen werden kann. Die hiergegen 
von der Staatsanwaltſchaft eingelegte Reviſion wurde vom Reichsgericht 
verworfen. Denn die bloße Unterſuchung eines Schweines, ohne daß 
die Betheiligten eine Abſtempelung des Fleiſches und ein Atteſt über den 
Befund verlangten, müſſe als eine nicht verbotene, jedem erlaubte Thätigkeit 
angeſehen werden. Aus den Feſtſtellungen der Vorinſtanz ergebe ſich, daß 
der Angeklagte nur als Bekannter der Betheiligten die Unterſuchung vor⸗ 
genommen habe und daß letztere keine amtliche, ſondern nur eine private 
Unterſuchung verlangt und alles abgelehnt hätten, was der Unterſuchung 
den Charakter einer amtlichen hätte geben können. Mit Recht habe daher 
der Vorderrichter den § 132 außer Anwendung gelaſſen und den Ange⸗ 
klagten freigeſprochen. 

— Der letzte Wochenmarkt vor den Weihnachtsfeiertagen hat heute 
ſtattgefunden. Die Zufuhren waren außerordentlich zahlreich, viele länd⸗ 
liche Wagen mußten in den auf dem Altſtädtiſchen Markte einmündenden 
Straßen Aufftelluug nehmen. Die Nachfrage war groß, die Preiſe blieben 
hoch. Bei Schluß des Marktes wichen die Preiſe für Fiſche und Haſen. 

— Deſertirt. Der Lazarethgehilfe Guſtav Schliwa von der 4. Kom⸗ 
pagnie des 21. Inf.⸗Regts. in Thorn, welcher zur 4. Kompagnie des Inf.⸗ 
Regts. Graf Schwerin in Graudenz kommandirt war, iſt deſertirt. Neulich 
Abend erſchien er in einem dortigen Reſtaurant, aß und trank gut, ſtellte 
ſich einigen Gäſten als Doktor der Philoſophie vor und verſchwand dann, 
ohne feine Zeche zu bezahlen, unter Zurücklaſſung feiner Dienſtmütze. 
en 1 machte auf die Gäſte den Eindruck, als ob er geiſtes⸗ 
geſtört ſei. 


Oeffentliche a 
Zwangsverſteigerung. 


Worgen, den 24. d. Mls., 
Vormittags 11 Uhr 
zum ich im Hotel drei Kronen, im 
eller 
über! 1000 Flaſchen Unger: 
u. Rheinweine, 112 Flaſchen 
Rum a 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
= Knauf, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


2 Geſucht d 


| ; Billig] 
jofort für mein Nähmaſchinengeſchäft Anaben-Anzüge und 


ſchloſſen überſandt) von 


| Luppy, 
L 


in Thorn ein cautionsfähiger, aut Kinderkleidchen, Jagnets u. Mäntel 


empfohlener 


Einkaſſirer, 


der auch polniſch ſpricht. 
Schriftliche Meldungen unter genauer 
Angabe der bisherigen Thätigkeit an 


G. Meidlinger, Thorn. empfing und empfiehlt 
— 


* Ichleſ. Würfelkohle 


beſter Qualität empfiehlt 


empfiehlt 


Coppernicusſtr. 39. 


0 g von 60 Pfg. in Brief⸗ 
ärken zu beziehen (wird in Briefform ver f 


L. Majunke, @ufmerfir. 10, I. 


Fliſch geſchoſſ. Hafen 


A. Mazurkiewiez, 


Ein gr. Bernadinerh. 2 weiße Zwerg- 
Pudel 3. verk. Ohl, Gr. Möcker, Spritſtr. 3, 


M. Poplawski, Cre jettes Schwein in Brandmühle. 
E, m. Zim. z. verm. Altſtädt. Markt 34. 


38 Erloſchen iſt' die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rindvieh 
der Beſitzerfrau Karoline Klemp in Mocker. 

— Unfall. Heute Vormittag gegen 9 Uhr fuhr Herr Bäckermeiſter 
Rafalski aus Podgorz mit ſeiner Frau nach Thorn, um Weihnachtsein⸗ 
käufe zu beſorgen. In der Nähe des Trenkel ' ſchen Gaſthofes fuhr der 
Wagen gegen einen Prellſtein des Rinnſteines, wobei der Spannnagel her⸗ 
ausſprang und auseinanderriß. Beide Inſaſſen wurden aus dem Wagen 
geſchleudert, wobei ſich Herr Rafalski derartige innerliche Verletzungen zu⸗ 
zog, daß er mittels Wagen nach ſeiner Wohnung gebracht werden mußte. 
Frau Rafalski kam mit einer Hautabſchürfung an Kopf und Lippe davon. 
Es iſt ein Glück, daß Herr R. das Pferd feſthielt, ſonſt wäre unbedingt 
noch weiteres Unglück paſſirt. 

l Polizeilich beſchlagnahmt wurden 4 Taſchentücher, ein goldener 
Ring, ein Portemonnaie. Die Gegenſtände ſind vermuthlich geſtohlen. 

e Unterſchlagung. Der ſchon mehrfach mit Zuchthaus vorbeſtrafte 
Arbeiter Heinrich Schönjahn, welcher bei Herrn Brunnenbauer Wisniewski 
arbeitete erhob bei mehreren Auftraggebern auf Grund gefälſchter Quit⸗ 
tungen Beträge von 13 und 3 M. und verbrauchte das Geld für ſich. 
Infolgedeſſen wurde S. verhaftet. 

Selbſtmord. Heute Morgen wurde der Magiſtrats⸗Bureauvor⸗ 
ſteher Lehmann aus Podgorz im Gebüſch bei Grünthal todt aufgefunden. 
Er hatte ſich durch einen Revolverſchuß iu die linke Bruſt entleibt. Die 
Motive ſind unbekannt. L. war erſt 23 Jahre alt und unverheirathet. 

Zugelaufen iſt eine kleine weiße Hündin bei Major Heldt in der 
Fiſcherſtraße (Bromberger Vorſtadt). 

* Gefunden ein Paar Handſchuhe auf dem Altſtädt. Markt. Näheres 
im Polizei⸗ Sekretariat. 

„ Verhaftet wurden 7 Perſonen. 


Vermiſchtes. 
Streik bei der Direktion der 


| indirekten Steuern in 
Berlin iſt ſoeben ausgebrochen, 36 Hilfskanzliſten ſtellten ihre 


Ein 


Thätigkeit ein, weil ihnen beim Ausſchreiben von Steuerliſten 
der Satz von acht Pfennigen pro Blatt auf fünfeinviertel Pfen⸗ 
nig pro Blatt herabgeſetzt wurde. — Der aus Berlin ausge⸗ 
wieſene Schwindler und indiſche Augenarzt Goolam Kader ſetzt 
jetzt brieflich von Brüſſel aus ſeine Kuren in Deutſchland fort. 
Der Kerl hat die Unverſchämtheit und garantirt einen unbe⸗ 


dingten Erfolg ſeiner brieflichen Kur, obgleich gerade bei Augen⸗ 


leiden die Beſichtigung Nothſache iſt. — Ein Berliner Garde⸗ 
artilleriſt, der letzthin eingetreten, wurde ſofort als irrſinnig er⸗ 
kannt und dem Lazareth übergeden. Nachdem er einigermaßen 
wiederhergeſtellt war, ſollte er vom Bahnhofe Friedrichſtraße die 
Heimreiſe antreten, entſprang aber ſeinem Begleiter, warf ſich 
vor einen Zug und wurde auf der Stelle getödtet. — Ein großer 
Juwelen⸗Diebſtahl iſt in dem engliſchen Schloſſe Leigheourt bei 
Briſtol verübt, es ſind etwa für 600 000 Mark Juwelen ge⸗ 
ſtohlen. — Sieben Statiſtinnen des Kopenhagener Volkstheaters 
ſchwebten in großer Gefahr, in ihrem Ankleidezimmer zu ver⸗ 
brennen. Entſchloſſene Hilfe wandte das Gefährlichſte ab, doch 
haben alle ſieben Brandwunden zu beklagen. — Im Aaleſund 
kenterte ein Segelboot während eines orkanartigen Sturmes. 
Acht Perſonen ſind ertrunken. — In Braunſchweig war ein 
dortiger Staatsanwalt mit einem Landgerichtsdirektor wegen amt⸗ 
licher Vorkommniſſe in Differenzen gerathen. Der Staatsan⸗ 
anwalt, der zugleich Reſerve⸗ Offizier iſt, forderte den 
Direktor, doch lehnte dieſer die Forderung ab. Wil⸗ 
liam Bell, ein vierzehnjähriger Negerknabe, der den Sheriff 
des nordamerikaniſchen Bezirks Bibb getödtet hatte, wurde zum 
Tode durch den Strang verurtheilt, und das Urtheil wurde dieſer 
Tage im Hofe des Gefängniſſes in Macon (Georgia) vollſtreckt. 
— Eine ſchlimme Ueberraſchung wurde der Gemeinde Beuthen 
a. Oder zu Theil, wo eine Menge erheblicher Kaſſendefekte ent⸗ 
deckt worden find, die von dem verſtorbenen Beigeordneten und 
Kämmerer Fleiſchmann, der ſeit vierzig Jahren im ſtädtiſchen 
Dienſt geweſen war und ſich eines unbegrenzten Vertrauens er⸗ 
freut hatte, verübt worden. Sie beziffern ſich bisher auf etwa 
zwanzigtauſend Mark. F. galt als ſehr wohlhabend. — Die 
Univerſität Tübingen hat nun den erſten weiblichen Studenten: 
eine Gräfin Linden. Die Dame ſtudirt Naturwiſſenſchaften. 

Der Xantener Knabenmord. Die Osnabrücker 
Zeitung ſchreibt: Der Bildhauer Heinrich Weſendrup iſt vor⸗ 
geſtern Abend 9 Uhr hier verhaftet worden. Es wurde mit Rück⸗ 
ſicht auf die umlaufenden Gerüchte, wonach Weſendrup ſich als 
Thäter des Xantener Knabenmordes bekannt haben ſollte, von 
hier bereits am Sonntag nach Xanten Mittheilung gemacht und 
angefragt, ob Weſendrup zu verhaften ſei. Erſt vorgeſtern Abend 
traf der Haftbefehl hier ein, der unverzüglich ausgeführt werden 
konnte. ’ 


Man hat ſichallmählich daran gewöhnt,. 


in den Sportberidten die eigenthümlichſten Ausdrücke, Rede⸗ 
wendun gen und Wortbildungen zu leſen, und der Jargon 
auf den Rennplätzen wird durch das unaufhörliche Aufnehmen 
von verballhorniſirten Fremdwörtern immer ſchwerer verständlich 
für alle Nichteingeweihten. Man wundert ſich kaum noch über 
die blumenreiche ſtallduftathmende Sprache der Sportberichterſtatter, 
die naturgemäß ihr Streben darin ſuchen, mit den einen Kenner 
verrathenden Ausdrücken, mögen ſie auch noch ſo unverſtändlich 
und abgeſchmackt ſein, zu glänzen. Das Unglaublichſte aber an 
Geſchmackloſigkeit leiſtet die „Schleſ. Ztg.“, die in einem Bericht 
von zwei verunglückten und infolgedeſſen getödteten Rennpferden 
ſagt, daß ſie durch eine Kugel in den „Pferdehimmel“ (1) be⸗ 
fördert wurden. 

Ein Rieſendampfer. Ein amerikaniſcher Schiffs⸗ 
ingenieur, Namens James Graham, hat ein Modell für einen 
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neuartigen transatlantiihen Paſſagierdampfer vollendet. Das⸗ 
ſelbe beſteht aus neun Schiffsrümpfen, die in Gruppen von je 
drei hintereinander geordnet ſind. Das dadurch gebildete Fahr⸗ 
zeug hat wieder faſt die gewöhnliche Schiffsform, aber von 
koloſſalen Dimenſionen. Seine Länge ſoll 440 Meter, feine 
Breite 44 Meter betragen. Der Tonnengehalt wird auf 26 000 
angegeben. Nach dem Modell ſoll das Rieſenſchiff ſieben Paar 
Schrauben im Durchmeſſer von je 16—17 Meter erhalten, welche 
durch ſieben Maſchinen bewegt werden, die 50 000 Pferdekräfte 
indiziren. Der Dampfer würde 4000 Paſſagiere faſſen können. 
Mr. Graham berechnet die Baukoſten des Schiffes auf 7½ Mill. 
Dollars. 

Nicht anerkanntes Schwurgerichtsurtheil. 
Aus Mecklenburg ſchreibt man der „M. Ztg.“: Vor dem Schwe⸗ 
riner Schwurgericht kam dieſer Tage der ſeltene Fall vor, daß 
der Gerichtshof das auf „ſchuldig“ lautende Urtheil der Ge⸗ 
ſchworenen nicht anerkannte, indem der Vorſitzende ausführte, 
die Geſchworenen hätten ſich zum Nachtheil des Angeklagten ge⸗ 
irrt. Dieſer war beſchuldigt worden, auf dem Landgebiete ein 
von Menſchen bewohntes Gebäude in Brand geſetzt zu haben. 
Die Geſchworenen waren Anfangs etwas verblüfft, aber es half 
nichts; es blieb bei dem Erkenntniß, die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung an ein neues Geſchworenengericht zurückzuverweiſen. 

Weibliche Poſtbeamte. Die franzöſiſche Poſtver⸗ 
waltung geht damit vor, alle Poſtämter mit weiblichen Beamten 
zu beſetzen. Dieſelben erhalten 800 Fr. Gehalt, ſind aber nur 
7 Stunden täglich beſchäftigt, da zwei Belegſchaften ſich ablöſen. 
Die Poſtbeamten, an deren Stelle ſie treten, mußten 12 bis 14 
Stunden auf dem Poſten ſein, bezogen 1800 bis 2400 Fr. Ge⸗ 
halt. Die kleinen Poſtſtellen auf dem Lande und in kleinen Städten, 
die von einer Perſon beſorgt werden können, find von jeher mit 
Frauen beſetzt, meiſt Wittwen oder unverſorgten Töchtern von Be⸗ 
amten und Offizieren. 


Jitterariſches. 
Antiſ k mite uſpiegel. Die Antiſemiten im Lichte des 


Chriſtenthums, des Rechtes und der 
Moral. Geſamm tausgabe 25 Bogen, Preis 1 Mark, in Partien billiger. 
Von dieſer Schrift waren bereits drei Lieferungen erſchienen. Die anderen 
Lieferungen, Sortiehung und Schluß, liegen in dem jetzt abgeſchloſſenen 
25 Bogen ſtarken Werke vor, in welchem auch die bisherigen Lieferungen 
in vollſtändiger Umarbeitung enthalten ſind. Die Schrift bietet reiches 
Material über die antiſemitiſche Bewegung und enthält zugleich um⸗ 
fa ſſende Widerlegungen der Behauptungen und Verdächtigungen der 
antiſemitiſchen Agitatoren. Die Schrift iſt ein unentbehrliches Handbuch 
für jeden, der ſich über dieſe wichtige Tagesfrage aufklären und die Irr⸗ 
thümer der Antiſemiten widerlegen will. Ein vollſtändiges Sachregiſter 
erleichtert die Benutzung des Buches. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch-Bureau“. 

Paris, 22. Dezember. Das unter ziemlich ſcharfen Bedingungen 
vereinbarte Duell zwiſchen Clemenceau und Deronläde hat gegen halb 
3 Uhr im Parke St. Ouen ſtattgefunden. Daſſelbe verlief nach drei⸗ 
maligem Kugelwechſel reſultatlos. (Dieſe franzöſiſchen parlamentariſchen 
Duelle ſind reine Komödien. Red.) 

London, 22. Dezember. Bei einer Probefahrt eines Kreuzers 
der 2 platzte der Keſſel, wobei 3 Matroſen verbrannt und 
das Schiff ſtark beſchädigt wurde. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in horn. 
Eigene Wetter - Prognofe 


der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 24. Dezember. Zeitweiſe heiteres, 


vorherrſchend wolkiges Wetter mit gelegentlichem Schnee, der aber meiſt 
gleich wieder thaut. Temperatur wenig verändert. > 
—— — —— —— ü Dñ— 
Belegrapbifhe Schtußcourſe. 
Berlin, den 23. Dezember. 
Tendenz der Fondsbörſe: schwach. 


123. 12. 92.122. 12. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 202,05 | 202,95 
Wechſel auf Warſchau kurz 201,70 202,30 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe 99,90 99,90 
Pr eußiſche 4 proc. Conſols 106,80 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 63,4 63,70 
| che Liquidationspfandbriefe 61,90 2 
eſtpreu ßiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,70 96,90 
Disconto Commandit Antheile 176,50 177,20 
Oeſterr. Creditaktien : 165,25 166,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,25 | 169,25 
Weizen: Dezbr.⸗Januar. 151,75 150,70 
AprilMai . . 154,50 | 152,— 
loco in New⸗Nork 777% 76,3/, 
Roggen: VOcd OL, 132,— 2— 
Dezember 135,— | 135,50 
Dezemb.⸗Januar : 133,20 | 135,50 
FR April-Mai . 135,— | 135,— 
Rüböl: Dezember 50,10 | 50,— 
April-Mai . 50,20 50,10 
Spiritus: 50er loco 50,90 51,— 
; 70er loco 31,40 31,50 
Dezember 30,50 30,50 
April⸗Mai e 31,80 31,80 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4% reſp. 5 pot. 


Weichſel: Thorn, den 23. Dezember .. . 0,12 über Null. 
Thorner Marktpreife, 


Am Freitag, den 23. December 1892, 


1 Geſchäfts⸗ od. Wohnkeller m. Werk⸗ 
ſtatt v. 1. Jan. 3. v. Henschel, Seglerſts. 10 


Goette, Bromberger⸗Vorſt., 
Mittelſtr. 4 gegen Belohnung abzugeb. 


. Keichlich bejchidt. 
f = niedr. | Höchiter iedr. hö 
geschlolile ; elle ‚Lebens. Be eng . 0 niehe er 
vorräthig in der Buchhandlung von Rindſeiſch (Meufe) | Milo 5 Res Hasen ei = U 
Walter Lambeck. denk Gauchl) 1 60 Seuben a also 
Te ums 57 08 75 — — tt 8 A i 
Mebrere herrſchafelſche Wopz|Säweineneiis 80 ee: Sc 3 50 0 
nungen mit Waſſerleitung, Hammelfleiſch . „ 90] 1 — Kartoffen Zentn.] 1 30 150 
Badeſtube, Pferdeſtall ꝛc, zu 8-10 Same See 1% F 
Zimmern und mehrere kleinere Karpfen 120 1 40 htensi dl, 90 
Wohnungen zu 4-5 Zimmern auf] Aale I Kopf | — 1 60 
Bromberger Vorſtadt von ſofort] Schleie „ 1 120 N ; „ 10 15 
; zu vermieth. David Marcus Lewin. nn „ | 1120| 140 [ Weißkohl . „ 10 — 20 
f Le 1 Beste „ |-180| 1 Rotptogt I. 15 20 
Fe Die 0, SO Een: e 
Paletots, — 2a d e n = 5 5 1 (0 buen ,, BE 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, Weißfche el 20 lan rucenn u. „1150| — 60 
Breiteſtraße 46, welche ſich für i 8 900 N en ee le 
Putz,, Damenkleider⸗, Schuh⸗ Puten Sei 50 51 Fefe! 18 2 
waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich] Gänſe „ 5 5 50 [Birnen „ 
eignen, ſind einzeln oder mit einander Hübner Se Paar 0 al: jjeraumen | „ [21-112 
verbunden zu vermiethen. Ar 2 u a a . Liter — — 
6. 8 unge. 2 11801 I Preißelbeeren 3 
» Soppart.| . Vexlanſen vor ne 
1_möbl. Zimmer 5. d. Bäderftr. 13. 8 15 Tagen ein Hier Pe Die Nummer der 
—— — — 5 3 2 1 2 2 
FF beihlagenent Iehernen Flehen Fpborner Zeitung“ 
33 „Sulmerftr. 24, II. Finder wird gebeten, ſelbigen bei 184 Rauft zurück 


die Expedition. 


Heute 2 Uhr Morgens ſtarb 
nach längerem ſchweren Leiden 
unſere liebe Mutter, Groß⸗ und 
Schwiegermutter, verw. Frau 
Anna Zühlke, 


Anderer Unternehmung halber delle ich mein ſämmtliches Lager in Uhren, Juwelen, 0 0 N Ü 9 R T 
Gold⸗, Silber, Granat⸗, Corall⸗ und Alfenide⸗Waaren zu ausserordentlich a 5 
zum 1. Februar 1893 zum 


=- Ausverkauf. 
bitte dieſe Gelegenheit recht auszunutzen, da ſich der Ausverkauf auf volle Wahrheit 
en bis zum Schluß entgegengenommen. f 
e Herren Rosenthal & Co. vermiethet. 


Oscar Friedrich. 


billigen Preisen bis 


im 72, Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Mocker, 22. December 1892 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet den 25. 
d. Mts. um 3 Uhr Nachm. vom 
Trauerhauſe (Johannes Geise) 


ſtützt. Beſtellungen und Reparaturen werd 
Der Laden nebſt Wohnung iſt an di 


— —— — 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Druckſachen 
für die hieſige Communal⸗ und Polizei⸗Ver⸗ 
waltung einſchließlich der ſtädtiſchen Schulen 
ſoll für das Etatsjahr 1893.94 im Wege der 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden über⸗ 


Hierzu haben wir einen Termin auf hnachtsgeschenk ! 1 
Donnerftag, 29. December er., i a a a 
in unſerem Bureau I anberaumt, bis zu 
welchem Tage verſiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift: „Submiſſionsofferte auf Druck⸗ 
ſachen für den Magiſtrat der Stadt Thorn“ 


Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn, den 18. December 1892. 


8 Der Magiſtrat. 
Standesamt Vodgorz. 


Vom 8. bis 22. December ſind gemeldet: 


in Visit- und Cabinet - Format 
mit sehr sauber eigens für diesen Zweck 


1. Arbeiter Anton Zninski, Sohn. 


beiter Julius Lewandowski⸗Piaske, Sohn. die Rathsbuchdruckerei 


E 
Geſtickte Schuhe 
angefangen und muſterfertig in größter Auswahl bei 


A. Petersilge 


3 Breiteſtraße 23. 


— sms 


Friedrich Wall⸗Stewken, Sohn. 7. ernst Lambeck. 
ſteller Wilhelm Hoßbach, Tochter. 1 
bremſer Otto Riedel⸗Sohn. 


25 


1. Johann Sellnau, 1 Jahr 7 Monat alt. 
2. Karl Fleder-Rudak, 2 Monate alt. 
Wittwe Marianna Dronzkowska geb. Linewska⸗ 
Ottlotſchin, 75 Jahre alt. 
Rudak, 9 Monate alt. 


8 


N 


SE, 


2 


5. Max Ride, 2 Jahr 
6. Köchin Bertha Wieſe⸗ 
Rudak, 36 Jahre alt. 7. Franz Springer, 
5 Jahre alt. 8. Wittwe Wilhelmine Brett⸗ 
ſchneider geb. Barth, 62 Jahre alt. 9. Wwe. 
Johanna Kummer⸗Rudak, 71 Jahre alt. 

e. elielick find verbunden: 


1. Bahnarbeiter Johann Broniewski und 


5 2 

— 1 2 

EN 
ut 


Im eleganten Geschenken, 


Diners, Soupers etc, 


eignet sich vortrefflich 


r. Nienhaus 


üsseldorf 


preisgekrönten 


Nachm. A Uhr: Chriſtvesper. 


ſind überall käuflich in den erſten Geſchäften der Branche. „ 


== Zum Weihnachtsfeste! = 
Cigarren 

in jeder Preislage, tadellos in Brand u. Güte, 

egyptische, türkische u. russische 


Cigareltien 
empfiehlt 
die Cigarren⸗ und Tabakhandlung 


M. Lorenz, Thorn, Breiteſtraße. 


m] Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 


GSO 


Den 
Allein⸗Verkauf für Thorn 
b der Looſe zur großen 
Silber-Lotterie 
behufs Freilegung der Hf. Marienkirche 
in Treplow a. d. Rega. 
1 Loos 1 Mk., 11 Looſe für 10 Mk. 


BERN zeigt an und empfiehlt die 
Expedition der „Thorner 
OOOOOOHOHOONCTOOCOOOCOODOOO 


ln nee 
ce 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Gesetzlich geschützt! 
i1zny9se3 yaIzY9seg 


etränk der We 
Hochfeine Packung in Cartons von 
10—50 Fläschchen. 
Originalflasche enthält 3 Cognacs. 
Depöts nur in den besten Ge 
schäften der Branche: 


6 Flaschen durch 


x. Schuck, Berlin C., Kaiser-Wilhelmstr. 41. 


Rum u. Arac 
OOCGH000G00S00 


2,50. Versand von 


000000000000 


2,00, 


N . Abends 6 Uhr: 9 ‚ver Jacobi. 
Weinhandlung; L. Gelhorn | "sie arten eeten ste nes nes 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine i 
Marken in und außer dem 


in 75 Pig.. 


in vorzüglichen 


ä Mk. 15 und 18, in Bastgeflecht Mk 24. 


Portwe 


& Flaschen Mk. 1,50, 


LL. 


Cognac in Kisten u . H 


Ungarwein, herb 


Fi Hausknecht 


C. B. Dietrich 


Ein gut erhaltener 


Krankenfahrſtuhl 


ird zu kaufen geſucht. Offerten] Abends 6 Uhr: Gottesdienst. 
in der Expedition d. Ztg, abzugeben. 


———ů — — — — —g——ö — — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


Zu beziehen durch die Buchhand lung] 


E. Kumpf, Brb,⸗Vorſt., Gartenſtr. 62. von Walter Lambeck. 


zum Bellen des 8 
Vaterländischen Frauen-Vereins 


Mittwoch, 28. Dechr. er., 
Abends 8 Uhr 
im grossen Baal des Artushofes. 


Billets zu nummerirten Plätzen 
à 2 Mk., zu Stehplätzen à 1 Mk. in 
der Buchhandlung des Herrn Walter 
Lambeck. 
Der Vorstand. 
Hedwig Adolph. 
Julie v. Brodowska. Lina Dauben. 
Sophie Goldschmidt. 
Clara v. Hagen. Clara Kittler. 
Henriette Lindau. Amalie Pastor. 
Charlotte Warda. 


Neujahr Vietoria⸗Theater. 
| von es: e Beeren 1 
von Ad. L' Arronge. 


LO IOS Maler. 
Krieger fechtanstalt. 


Wiener Café in Mocker. 
Am erſten Weihnachtsfeiertag: 


Grosses Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 11 unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Hrn. Schallinatus. 


Große Tombola. 


Nur Wirthſchaftsſachen. 
Jedes Loos gewinnt. 
Anfang 4 Ahr Nachmittags. 
Entree à Perſon 25 Pf. Kinder 
unter 12 Jahren frei. Mitglieder der 
Kriegerfechtanſtalt haben unter Vor⸗ 
zeigung der Jahreskarten pro 189293 
für ihre Perſon freien Eintritt. Mit⸗ 
glieder des Krieger- u. Landwehrvereins, 
wenn dieſelben mit Abzeichen verſehen 
ſind, zahlen für ſich und Angehörige 
15 Pf. à Perſon. i 
Eintritt für Jedermann. 
Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 
Die Kriegerfechtschule 1052 Thorn 


„Waldhäuschen“, 
Den 1., 2. u. 3 Weihuachtsfeiertag 


Familienkränzchen 
ohne Eutree und Muſikgeld. 
Grützmühlenteich, 
BE Eröffnung der Eisbahn. 
A. Jamma. 
Zu dem am T. Weihnachts: 
feiertage bei mir ſtattfindenden 
Balle ladet ergebenſt ein. 
Gurske, im December 1892. 
Sodtke, Gaſtwirth. 


(ein- und zweifarbig) 


gefertigten Clichés 
empfiehlt 


von 


4200 Mark 


(Kircheugelder) find vom 1. Ja⸗ 
nuar ab zu vergeben. 
Der aliſt. evang. Gemeinde-Kirchenrath. 


Stacho witz. f 
Kirchliche Nachrichten. 


Evang. futh, Kirche. 
Am heiligen Abend, den 24. Dezember 1892 
Abends 5˙% Uhr: Chriſtnachtsfeier. ; 
Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Gemeinde zu locker. 
Nachm. 4½ Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt 
unter Mitwirkung des Kirchenchors. 

err Prediger Pfefferkorn. 


Eoang. kuf. Kirche zu Rocker. 
Chriſtnachtsfeier 5 Uhr Abends. 
Herr Paſtor Gädke. 


Evang. Gemeinde zu Koſtbar. 


ö Evang. Gemeinde zu Reſſau. 
Nachm. 5 Uhr: Chriſtvesper. f 
Herr Pfarrer Endemann. 


Alıft. evang. Kirche. 
1. Weihnachtstag, den 25 Dezember 1892. 


Nachher Beichte, Derſelbe. 
e 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Reuſt. evang. Rirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. X 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Raeuſt. evang. Kieche. 
Vorm. 11½ Uhr: Milikärgottesdienſt. 
Herr Garnijonpfarrer Rühle. 
Evang. kult. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Gemeinde zu Mocier: 

Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag. 
Vorm. 9¼ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der neuen 

Schule zu Mocker. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


net den 


Depöt bei Eduard Kohnert in Thorn 


Zum Weihnachtsfeſte 


Evang. kult. Kirche zu Mocker empfehle 
Vorm, 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. ff, Wiener Mehl 
7 
Evang. Bemeind dgerz. n 
Vorm. 19 Ahr Leichte; 19 he Gottesdienst, Kaiserauszugsmehl, 


nachher Abendmahl. 2 
Evang. 7155 zu Soll. Grabid. Weizenmehl 00 etc. 


Mittags 2 Uhr: Gottes dienſt. zu den billigſten Preiſen 
Herr Pfarrer Endemann. Amand Müller, Culmerfir. 20. 
Aktſt. evang. Kirche. 7 0 f 
10 Prima Holl. Austern. 


2. Weihnachstag, den 26. Dezember 1892. 
L. Gelhorn. 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
E 
Ruhmeshallen⸗Lotterie 


Nachher Beichte: Derſelbe. 
für die Errichtung des 


a 2 19 2 2 
Kaiser Friedrich- 
Museums in Görlitz. 

Z3wei Ziehungen. 

Preis eines Looſes 1,10 Mk. 
I. Jiehung am 17. u. 18. Januar 1893. 
2. Ziehung am 17. u. 18. Mai 1893. 

Jedes 2008, welches in der erſten Zie⸗ 
hung keinen Gewinn erhält, nimmt an 
der zweiten Ziehung ohne jede Nachzah⸗ 
lung Theil. 

Zu haben in der Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 5 


Waiſenhaus. 


Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm 9 Uhr: Beichte. . 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 2 
Am 1. und 2. Weihnachtstag Kollekte für 
das ſtädtiſche Waiſenhaus. 155 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 


Neuft. evang Kirche. 
Vorm. 111, Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Evang. füth Kirche. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Schule zu Ottlotſchin. 
Vorm. 5½%10 Uhr: Beichte, 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt, nachher Abendmahl. 
Evang. Gemeinde zu Podgorz. 


Herr Pfarrer Endemann. 


